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Z
w

i N
igal

Ich
 b

in
 im

 A
lter eu

rer G
ro

ß
eltern

 o
d

er so
gar

etw
as älter. A

ls d
ie N

azis Ö
sterreich

 im
 M

ärz

1938 ü
b

ern
ah

m
en

, w
ar ich

 fast 15 u
n

d
 lern

te in

d
er 5. G

ym
n

asialklasse. M
ein

 Vater arb
eitete b

ei

d
en

 Ö
B

B
. Ich

 b
in

 in
 W

ien
 geb

o
ren

, als ein
ziges

K
in

d
 m

ein
er E

ltern
. W

ir w
o

h
n

ten
 im

 2. B
ezirk

n
ich

t w
eit vo

m
 P

rater. Im
 2. B

ezirk w
o

h
n

ten
 viele Ju

d
en

 u
n

d
 so

 w
aren

 au
ch

 in
 m

ein
er Sch

u
l-

klasse u
n

gefäh
r ein

 D
rittel d

er Sch
ü

ler Ju
d

en
. 

Ich
 w

u
ch

s au
f, w

ie jed
es G

roß
stad

tkin
d

 d
am

als au
fw

u
ch

s. A
ls ich

 n
och

 in
 d

ie Volkssch
u

le gin
g,

w
aren

 in
 Ö

sterreich
 sch

w
ere Z

eiten
. So

 d
u

rften
 w

ir als Z
eh

n
erb

ro
t n

u
r ein

e tro
cken

e Sem
m

el

m
itb

rin
gen

 u
n

d
 d

azu
 b

ekam
en

 w
ir in

 d
er Sch

u
le ein

 F
läsch

ch
en

 M
ilch

, d
ies, u

m
 zu

 verh
in

d
ern

,

d
ass sich

 K
in

d
er, d

eren
 Fam

ilien
 sich

 n
ich

t m
eh

r leisten
 ko

n
n

ten
, b

en
ach

teiligt fü
h

lten
. 

N
atürlich sah ich in

 Ö
sterreich m

ein
e H

eim
at un

d w
ar stolz W

ien
er zu sein

. Auch w
ar ich stolz dar-

auf, dass m
ein

 Vater im
 ersten

 W
eltkrieg in

 der A
rm

ee gedien
t h

atte, m
ein

e M
utter K

ran
ken

sch
w

ester

an
 der Fron

t gew
esen

 w
ar u

n
d ein

er ih
rer B

rü
der als O

ffizier an
 der italien

isch
en

 Fron
t gefallen

 w
ar. 

A
u

ch
 in

 d
er Sch

u
le w

ar ich
 ziem

lich
 „p

o
p

u
lär“, d

a ich
 ein

 gan
z gu

ter Sp
o

rtler w
ar u

n
d

 au
ch

relativ gu
t lern

te. Ich
 w

u
rd

e n
ich

t b
eso

n
d

ers religiö
s erzo

gen
, o

b
w

o
h

l ich
 Freitagab

en
d

 (d
em

jü
d

isch
en

 Sab
b

atb
egin

n
) u

n
d

 an
 d

en
 Feiertagen

 in
 d

ie Syn
ago

ge gin
g. A

b
er ich

 b
ekam

 au
ch

 w
ie

viele an
d

ere Ju
d

en
 ein

e zio
n

istisch
e E

rzieh
u

n
g. B

is zu
m

 K
o

m
m

en
 d

er N
azis m

erkte ich
 kau

m
,

d
ass ich

 „an
d

ers“ w
ar, o

bw
o

h
l fast alle m

ein
er Freu

n
d

e Ju
d

en
 w

aren
 u

n
d

 ich
 zu

 d
en

 jü
d

isch
en

P
fad

fin
d

ern
 geh

ö
rte u

n
d

 im
 jü

d
isch

en
 Sp

o
rtklu

b
 „H

ako
ah

“ W
asserb

all sp
ielte.

D
as än

d
erte sich

 d
rastisch

 im
 M

ärz 1938: P
lötzlich

 w
aren

 alle gegen
 u

n
s, B

ekan
n

te u
n

d
 N

ach
-

b
arn

, m
it d

en
en

 w
ir gu

te B
ezieh

u
n

gen
 h

atten
, kan

n
ten

 u
n

s n
ich

t m
eh

r. M
an

 w
arf u

n
s au

s u
n

serer

W
oh

n
u

n
g h

in
au

s, b
esch

lagn
ah

m
te d

as W
en

ige, d
as w

ir b
esaß

en
 (m

ein
e E

ltern
 w

aren
 n

ich
t reich

),

m
ein

e M
u

tter w
u

rd
e au

f d
er Straß

e zu
sam

m
en

gesch
lagen

, n
u

r w
eil sie Jü

d
in

 w
ar. Ich

 w
u

rd
e ein

-

m
al au

f d
er Straß

e ab
gefan

gen
, d

am
it ich

 d
as Parteih

eim
 d

er N
azis rein

ige (zw
ar gelan

g es m
ir

ih
n

en
 w

egzu
lau

fen
), ku

rz – d
as Leb

en
 fü

r Ju
d

en
 w

u
rd

e u
n

m
ö

glich
 u

n
d

 w
er ko

n
n

te, ließ
 alles,

w
as er h

atte, zu
rü

ck u
n

d
 verließ

 d
as G

ro
ß

d
eu

tsch
e R

eich
. 

N
o

ch
 ärger w

u
rd

e es d
an

n
 im

 N
ovem

b
er 1938, n

ach
 d

er so
 gen

an
n

ten
 „K

ristalln
ach

t“

(w
en

n
 es eu

ch
 in

teressiert, kan
n

 ich
 eu

ch
 d

arü
b

er erzäh
len

). M
ich

 ließ
 m

an
 d

as Sch
u

ljah
r b

e-

en
d

en
, ich

 b
ekam

 ein
 Z

eu
gn

is, d
ass ich

 lau
t m

ein
er N

oten
 in

 d
ie n

äch
ste K

lasse au
fsteigen

 kan
n

,

ab
er gleich

zeitig w
u

rd
e m

ir m
itgeteilt, d

ass ich
 als Ju

d
e n

ich
t w

eiterlern
en

 d
arf. 

Im
 d

am
aligen

 Palästin
a (d

em
 h

eu
tigen

 Israel), d
as u

n
ter b

ritisch
er H

errsch
aft w

ar, leb
ten

 ein
e

M
illion

 A
rab

er u
n

d
 500 000 Ju

d
en

, d
ie fast alle als Z

ion
isten

 gekom
m

en
 w

aren
. D

ie Ju
d

en
 w

ollten

ih
re verfo

lgten
 B

rü
d

er au
fn

eh
m

en
, ab

er d
ie E

n
glän

d
er sp

errten
 d

ie G
ren

zen
 d

es Lan
d

es u
n

d

erlau
b

ten
 n

u
r w

en
igen

 d
ie E

in
reise. Ich

 w
ar u

n
ter d

en
 G

lü
cklich

en
, d

ie ko
m

m
en

 d
u

rften
 (im

Jän
n

er 1939), ab
er m

ein
e E

ltern
 m

u
ssten

 in
 W

ien
 b

leib
en

. 

Zw
i N

igal w
urde am

 13.4.1923 als H
erm

ann H
einz

Engel in W
ien geboren.Seine M

utter w
ollte flüchten

und w
urde auf der Insel M

auritius interniert.Sein
Vater w

urde 1944 in Auschw
itz erm

ordet.Zw
i N

igal
konnte 1939 nach Palästina flüchten und kam

 als
Soldat 1946 nach W

ien zurück.Er lebt heute in Israel.

Natürlich war ich bis zum März 1938 stolz, W
iener zu sein ...
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N
igal Z

w
i

E
n

d
e 1939 versu

ch
te m

ein
e M

u
tter au

f ein
em

 Sch
iff ü

b
er d

ie D
on

au
, d

as Sch
w

arze M
eer u

n
d

d
as M

ittelm
eer n

ach
 Palästin

a zu
 gelan

gen
. D

as Sch
iff w

u
rd

e von
 d

en
 E

n
glän

d
ern

 gekap
ert u

n
d

alle 2000 jü
d

isch
en

 Im
m

igran
ten

, d
ie sich

 au
f ih

m
 b

efan
d

en
, au

f d
ie In

sel M
au

ritiu
s im

In
d

isch
en

 O
zean

 geb
rach

t u
n

d
 d

o
rt b

is K
riegsen

d
e in

tern
iert. 

Ich
 sah

 m
ein

e M
u

tter erst n
ach

 sieb
en

 Jah
ren

 w
ied

er. 

M
ein

en
 V

ater ließ
en

 d
ie N

azis n
ich

t w
eg. E

r w
u

rd
e 1942 in

 d
as K

o
n

zen
tratio

n
slager

T
h

eresien
stad

t geb
rach

t u
n

d
 im

 O
kto

b
er 1944 vo

n
 d

en
 N

azis in
 A

u
sch

w
itz erm

o
rd

et.

Ich
 kam

 also
 im

 Jan
u

ar 1939 in
 ein

er G
ru

p
p

e vo
n

 70 B
u

rsch
en

 u
n

d
 M

äd
ch

en
, alle zw

isch
en

15 u
n

d
 17 Jah

ren
, n

ach
 Palästin

a. W
ir kam

en
 in

 ein
 D

o
rf, w

u
rd

en
 u

n
ter d

en
 B

au
ern

 verteilt u
n

d

als Fam
ilien

m
itglied

er h
erzlich

 au
fgen

o
m

m
en

. W
ir arb

eiteten
 h

alb
e Tage in

 d
er Lan

d
w

irtsch
aft

u
n

d
 lern

ten
 täglich

 vier b
is fü

n
f Stu

n
d

en
 H

eb
räisch

. D
o

rt b
lieb

 ich
 ü

b
er zw

ei Jah
re. 

A
ls ich

 18 w
ar, m

eld
ete ich

 m
ich

 zu
m

 M
ilitär u

n
d

 d
ien

te in
 d

er „Jü
d

isch
en

 B
rigad

e“ d
er 8.

b
ritisch

en
 A

rm
ee, d

ie gegen
 d

as A
frikako

rp
s vo

n
 G

en
eral R

o
m

m
el u

n
d

 d
an

n
 in

 Italien
 käm

p
fte.

Ich
 w

u
rde sü

dlich
 von

 B
ologn

a verletzt, kon
n

te aber n
och

 vor K
riegsen

de zu
 m

ein
er Tru

p
p

e zu
rü

ck-

keh
ren

. D
en

 K
rieg b

een
d

eten
 w

ir in
 Tarvis an

 d
er österreich

isch
en

 G
ren

ze. W
o im

m
er w

ir w
aren

,

organ
isierten

 w
ir gegen

 d
en

 W
illen

 d
er E

n
glän

d
er d

ie E
in

w
an

d
eru

n
g d

er w
en

igen
 Ju

d
en

, d
ie d

ie

N
azizeit in

 E
u

ro
p

a ü
b

erleb
t h

atten
, n

ach
 Israel. Im

 A
p

ril 1946 w
ar ich

 in
 W

ien
, fan

d
 ab

er kein
en

m
ein

er Verw
an

d
ten

 u
n

d
 Freu

n
d

e. D
ie A

rm
ee en

tließ
 m

ich
 in

 Palästin
a E

n
d

e 1946. 

In
 Palästin

a w
ar es u

n
ru

h
ig: Im

 D
ezem

b
er 1947 b

rach
 d

er jü
d

isch
e Freih

eitskrieg au
s, in

 d
em

sich
 d

ie Ju
d

en
 b

eh
au

p
ten

 ko
n

n
ten

. D
ie E

n
glän

d
er verließ

en
 d

as Lan
d

 im
 M

ai 1948, d
er Staat

Israel w
u

rd
e au

sgeru
fen

. Ich
 w

ar n
atü

rlich
 in

 d
er israe-

lisch
en

 A
rm

ee, d
ie es m

ir erm
ö

glich
te, m

ein
 M

ittel-

sch
u

lstu
d

iu
m

 zu
 b

een
d

en
 u

n
d

 vier Jah
re an

 d
er

Tech
n

isch
en

 H
o

ch
sch

u
le in

 H
aifa zu

 stu
d

ieren
. Ich

d
ien

te in
 d

er israelisch
en

 A
rm

ee u
n

d
 b

een
d

ete m
ein

en

aktiven
 D

ien
st als O

b
erstleu

tn
an

t, arb
eitet d

an
n

 in
 d

er

In
d

u
strie u

n
d

 n
ach

 m
ein

em
 A

u
ssch

eid
en

 in
 d

en
 R

u
h

e-

stan
d

 m
ach

te ich
 als H

o
b

b
y ein

en
 K

u
rs fü

r Frem
d

en
-

fü
h

rer, w
u

rd
e ab

er d
o

ch
 zu

r A
rb

eit als so
lch

er h
eran

-

gezo
gen

 u
n

d
 m

ach
e d

as au
ch

 h
eu

te n
o

ch
. 

W
ir h

ab
en

 zw
ei Sö

h
n

e u
n

d
 sieb

en
 E

n
kelkin

d
er u

n
d

leb
en

 n
ich

t w
eit vo

m
 M

eer etw
as n

ö
rd

lich
 vo

n
 Tel

A
viv. V

iele G
rü

sse eu
ch

, eu
rer Fam

ilie, eu
ren

 Leh
rern

u
n

d
 K

lassen
kam

erad
en

 d
o

rt im
 sch

ö
n

en
 Ö

sterreich

u
n

d
, w

ie w
ir au

f H
eb

räisch
 sagen

, „Sh
alo

m
“.

B
rief vo

n
 Z

w
i N

igal an
 d

ie Sch
ü

lerIn
n

en
 d

es 

In
tern

atio
n

al B
u

sin
ess C

o
llege W

ien
 H

etzen
d

o
rf

Claudia müller und gerald w
egscheider vom International

businnes college w
ien-hetzendorf trafen zw

i Nigal in W
ien.
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